Fenster- eine Übersicht

Infocenter: Fenster 
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Das Fenster ist das Bindeglied zwischen der Innen- und Außenwelt, erlaubt Ein- und Ausblicke. 
Fenster tragen wesentlich zum Wohnklima und Aussehen des Hauses bei.  
Das Sortiment für eine individuelle Gestaltung ist riesig und ein kurzer Überblick sicher hilfreich. Hier werden die wichtigsten Bauteile und Funktionen erklärt, damit Sie bei der Wahl der Fenster passend zu Ihrem Haus eine gute Entscheidung treffen. 


Größenverhältnis 

Bei der Wahl des Fensters kommt es vor allem auf die Größe an. Tageslicht soll den Raum durchfluten und doch soll die Privatssphäre der Hausbewohner sichergestellt sein. 

 

Faustregel: Ein Fenster, dass 55 Prozent der Raumbreite ausfüllt, schafft ausreichende Lichtverhältnisse. Die Mindestlichtmenge ist erreicht, wenn die Glasflächen mindestens 10 Prozent der Grundfläche des Raumes betragen. 

 

Funktionen im Überblick 

- Beleuchtung durch Tageslicht 

- Gestaltungselement 

- Schutz vor Witterungseinflüssen 

- Schall- & Wärmeschutz 

- Be- und Entlüftung 

- Einbruchsicherheit 

 

Fensterarten 

Vom Konstruktionstyp wird im Wesentlichen unter Einfach-, Verbund- und Kastenfenster unterschieden (siehe Grafik "Einfachfenster", "Kasten- und Verbundfenster"). 

Einfachfenster sind mit einem Rahmen fest in das Mauerwerk eingearbeitet. Darin sind die Fensterflügel, mit dem Beschlag und der Verglasung, dem Wärmedämmglas, integriert. 

Verbundfenster sind Doppelfenster. Zwei Fenster werden zusammengekoppelt und können zum Beispiel zum Fensterputzen auseinandergeklappt werden.  

Kastenfenster sind ebenfalls Doppelfenster, bei denen zwei getrennt zu öffnende Fensterflügel mit einer Zarge verbunden sind. 

 

Öffnungsarten 

Ein weiteres Unterscheidungskriterium ist die Öffnungsart. Im Wesentlichen wird zwischen Dreh-, Kipp-, Schwing-, und Schiebevarianten unterschieden. In Deutschland öffnet sich das Fenster in der Regel nach innen. Sich nach innen öffnende Dreh- oder Kippfenster werden am meisten verkauft. Es gibt aber auch attraktive Alternativen (siehe Grafik "Öffnungsarten"). 

 

Bauteile 

Ein Fenster besteht aus einem fest in der Fensteröffnung verankerten Blendrahmen und weiteren beweglichen Flügeltüren. Der Blendrahmen kann entweder waagerecht durch Riegel ("Stulpflügel") oder senkrecht durch Pfosten ("Setzpfosten") montiert werden. 

Außerdem kann die Verglasung der Flügel durch zusätzliche Sprossen unterteilt beziehungsweise verziert werden (siehe Grafik "Fensterteilungen durch Sprossen"). Die Ausformung der Rohbauöffnung kann je nach ein- oder mehrschaliger Wandkonstruktion durch einen inneren, äußeren oder stumpfen Anschlag ausgeführt werden (siehe Grafik "Anschläge"). 

Doppel- oder Isolierverglasungen bieten sowohl guten Wärmeschutz, als auch Schalldämmung. Darüber hinaus spielt auch der Aufbau des Rahmens, gegebenenfalls auch zwischen den Scheiben, die durch Sprossen unterteilt werden, eine wichtige Rolle. 

 

Mehr zu Materialien und Wärmeschutz...

Rahmenmaterial 

In der Regel besteht ein Fensterrahmen aus Holz, Aluminium, Kunststoff oder einer Werkstoffkombination. 

Fensterrahmen aus Holz haben einen sehr hohen Wärme- und Schallschutz, weil Holz ein Material ist, das Schallschwingungen kaum übertragt. Allerdings bedarf es bei Holzfenstern einer aufwendigen Pflege, das heißt nicht zuletzt alle 2-4 Jahre einen neuen Anstrich, um resistent gegen Wiiterungen und Schädlinge zu bleiben. 

 

Aluminium ist ein Werkstoff, der sich durch seinen minimalen Pflegeaufwand und hoher Witterungsbeständigkeit auszeichnet. Sein leichtes Gewicht erlaubt es zudem, große Fenster einzubauen. Nachteilig ist allerdings der hohe Kostenfaktor, der sich aus der Herstellung ergibt. Das leitfähige Metall hat eine schlechte Wärmedämmung zur Folge. Deshalb muss während der Produktion unter hohem Energieaufwand innener Dämmkern integriert werden. 

Die Kombination beider Materialien, Holz innen und Aluminium außen, verknüpft einige Vorteile und ist preislich ein guter Mittelweg. Das Fenster erhält sowohl den optimalen Witterungsschutz und die gute Wärmedämmung. 

 

Kunststoff ist im Fensterbau mit etwa 50 Prozent das am häufigsten verwendete Rahmenmaterial. Es wird aus PVC (Polyvinylchlorid) hergestellt, ein aus ökologischer Sicht bedenklicher Stoff. Durch weitere Zusatzstoffe wird der Rahmen besonders widerstandsfähig und witterungsbeständig. Außerdem können verschiedene Farbtöne gewählt werden. Mit der entsprechenden Ausstattung sind Kunststoffrahmungen besonders einbruchhemmend. Doch auch bei Kunststoff-Fenstern sind die Wärmedämmeigenschaften eingeschränkt. 

Eine Mischkonstruktion aus einem Kunststoff-Rahmen und einem Holzkern sorgt für Stabilität, geringen Pflegeaufwand und eine hohe Wärmedämmung. Verbundrahmen aus Kiefernholz ermöglichen durch zusätzliche Dämmung und einem dreifachen Wärmeschutzglas optimale Werte für ein Passivhaus. 

 

Wärmeschutz 

Das wesentlichste Element eines Fenster ist das Glas, dass vielen Anforderungen wie beispielsweise Witterungen Widerstand leisten muss. Der Schutz kann jedoch durch Klapp-, Falt-, Schiebe- oder Lamellenläden verstärkt werden. 

Wärme- oder Sonnenschutzgläser sorgen für eine gute Isolation. Der Wärmeschutz wird durch Isolierglas erreicht und entsteht hauptsächlich durch eine Vergrößerung des Scheibenzwischenraumes oder der Beschichtung des Glases mit Metall. 

Außerdem wird zwischen reflektierenden und absorbierenden Sonnenschutzgläsern unterschieden, das heißt entweder wird durch eine Spezialbeschichtung der Außenscheibe das Sonnenlicht reflektiert oder die Außenscheibe hat grüne, braune oder graue Einfärbungen, die das Sonnenlicht absorbieren und wieder nach außen abgeben. 

 

